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gnügunéen WI1Ie Jheater, Kinos, DOrT'| uUS W Die Banken mehren sıch. Ebenso diıeLZeitungen In verschıedenen Sprachen. ährend Irüher Kamele und Maulesel,Pferde und Esel.dem Verkehr dienten, werden jetz ut0Ss un andere maschinelleBetriebe eingesetzt, D zwıschen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;täglıche Verbindungen z Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um weni1g-sStens dıe denkwürdigen Stätten In und außerhalb Jerusalems erhalten, hat sıchine Gesellschaft APro Jerusalem Socıiet gebildet, die AUuUSs Franziskanern, Domi-nıkanern un Augustinern besteht Lelder sind auch die anstößıigen Befehdungender verschıedenen chrıstlichen Konfessionen selhst 2881 den heıligen en nochnıcht ausgerottet. Zur Vermelıdung vo natıonalen Konflikten ist angeordnet, daß
NUur dıe englische Flagge In Palästina wehen darf Allıierte Soldaten bildeten b1ıs
Vor kurzem uch die Hüter der heiligep Grabeskirche 9

—  Kleinefe' vBeiträge  e
Das kafholis(:fle Missions esen der Vereinigten Stäate@Von Prof. Dr. h lin ın =Münster.vergangérien Herbst Hatte ich dank \"0]1 alliem der hdéhhérzigen 1N-] ladung und Unterstützung Dr. Mathis ın Washington dasGlück, ZU erstenmal den amerıkanischen Boden betreten. MeineReise galt zunächst der Teilnahme A studentischen GCrusadekongreß InNotre Dame, aber bot siıch mMI1r auch Gelegenheit, andere Missionsinstituteund -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungenzugle1ıc 1im Interesse UNSECTECET missionswissenSchafitlichen Bestrebungen aAaNZU-knüpfen. Ic bın daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen alsauch UNSeEremM T,  an und seinen Lesern schuldig, über das, WaS In denVereinigten Staaten für da erk der kath ischen eltmission. geschiehBericht zu erstatten,

sta st1 mein« allgemeinen Eindrücke wiedegebe, als N durch alt ich useina tzungeZur weitern Info
%: ‚derse  ndsch aue

unserer Zeitschrift un den L WEISC ICN €  „Katholische PE P  Missio uf di  _66Ad {s ufOrgane der amerikanischen Missionsgesellschaften und; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S-verein; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  SEs ist erstaunlich, Wwle rasch das atholische Nordamerika sich N1ICNnur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern In letzter Zeit auch zu einerachtunggebietenden Missionsbetätigung nt W k Während esEnde des 18 Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -War un erst000 Katholiken In gedrückter Lage zäl}lf8‚ sind Jleselben aui weit überMillionen mit 000 Priestern und unübersehbaren kirchlichen Anstaltenherangewachsen 2. Aber noch einer Generation mußten WIr bitter dar-über klagen, wie wenig diese Katholiken,. namentlich ım Verhältnis zu, denevangelischen k Mi1ISS1IOoNSswesen führenden protestantischen. Mitbürgern,ll das Heidenapostolat sich hbetätigten und interessierten: Jetzt ist es dankeiner rühri Aaganda mit einem Schlage anders geworden, daß dienordamerika ische; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S; Pro}  schen Katholiken ın den finanziellen Missionsaufwendungenhereits a der des katholischen Erdkreises marschieren und auch INden Miıssionsberufen
era  El S  Sigl 1924, mer ebenbürtiger der Alten Welt zur eıte tr-etfe1;.

Vgl unten die MissionSZzeIı chriften. A0n den freitägschen !iunds_ch‚ai;éx_der 170"}3é;0nders‘ XI 1921) 44f. 104 f. 251 XII 238; VXII—I‘ 102
K ebd nach dem Catholic Du‘ectory für 1928



139 f'”f{leinere Beiträge.
Besaß Amerika noch VOor anderthalb Jahrzehnten verschwindend

weniıge katholische Glaubensboten und keine einz1ge eigentliche Missions-
gesellschaft Deträgt jetz dıe (zesamtzahl der amerıkanıschen Missıonare
außerhalb der Vereinigten Staaten uüuber vierhundert *, deren Heran-
bıldung und Ergänzung ine stattlıche Reihe VOoO  an e
und Häausern cd1ent  5 Kıne spezilisch amerikanische Schöpfung ist
namentlich das erst 1911 VOo als. gegründete und noch heute VON
ihm umsıchtsvoll geleıtete Weltpriesterseminar iür auswärtige Missionen ın
Maryknoll, mıiıt dessen Besuch ıch meınen amerıkanıschen Aufenthalt begann
und schloß: miıich besonders sympathiısch berührte, War der echt
moderne, ebenso natürliche W1€e demokratische Lug, der sıch mıt aufrichtiger
Frömmigkeit und wissenschaitlichem Streben verbindet un dıe groBßzüglg-
sten Propagandamittel iın den Dienst der Welteroberung iür das Reich
(zottes stellt 1C mınder auftf der öhe steht diıe altere Nıederlassun
der Steyler ıIn Lechny, ich gleichTalls vıele Tage weiılen durite, u  Z sowohl
dıe inneren Anstaltseinrichtungen als insbesondere auch dıe literarische
Rührigkeit bewundern können Ebenso War MIr In Notre Dame und
Washıngton möglich, die Bıldungsstätten der äter VOoO Kreuz und die
kühnen Erweiterungsprojekte ihres Missionsploniers Dr Mathıs AUS dem
Augenschein kennenzulernen Her auch die anderen Miss1ıons-
gesellschaften, wW1e dıie iırısche In maha, diıe ater VOoO HL G(reist und die
Afrikamissionare, die Franziıskaner und Kapuziper‚ entfalten sich viel-

chw Die katholische Heidénmission der Gegen5v_art
1907 nach The Missıon Movement In Amerıca (Washington 1906

ach einer Mitteilung AUS Techny. Am MAarTz 1922 verteilten sich die
338 iolgendermaßen: Afirıka 13 Priester und chwestern; Chına 57 DL 17 Schw.
und Brüder:; apan PTac2 Schw., BrT.; Indıen PI.: Br., ScChw.; Hawan

Prx 95 Schw., Br.; Ozeanien PTS Schw.; Philıppinen D Pft. DBT.; ana
Lone und Virgin Islands Je Pr.; Jamaiıca Pr Br.; Honduras Pr BES
Alaska 20 PTS Br.; Porto Rıco PT.:; Schw., BTr Bhamainseln Schw. Our
Missıons 1922, 109) Vgl XI und 105

Zu den bel Arens 65 aufgezählten (allerdings N1ıC. bloß amerikanischen|
kommen noch Passionısten 1921 Hunan), ominlıkaner 1923 Fukien), Jesuiten
Philipp. Indien), Lasaletteväter (Madagaskar), Franzıskaner 1922 Hupel,
Kapuziner 1921 Ostkansu), Heilıgkreuzväter (Dakka), Heiliggeistväter (Afriıka),
Bußbrüder (Philippinen), Steyler (Honan un Philippinen), aryknoller (Korea)
und indische Miıissionare (Hanyang). Vgl Our Missions 1923, 107. 122. 54 229nebst en Freiıtagschen Rundschauen.

Tiefen Eindruck machte MIT namentlich die Abschiedsfeier vom 1: Sept.
deren Zeremonien aber bezeichnenderweıse eigens fur eine Filmaufnahme

voTrTWESSCHOMEINN wurden. Vgl Emont KM 1923/24, 44 Er zahlt 34 Priester,
Brüder, 109 Semiıinarısten und 100 Mıssıionsschüler (vgl A 225) Mit dem

1m Erweiterungsbau begriffenen Semı1inar sind rege Druck- und Preßeinrichtungen,
die ebenfalls VOoO.  } Walsh gestifteten Miıssionsschwestern OIl hl Dominikus (150)
und 1ne Vorschule ın Venard verbunden, ZU Hauptmissıon in Sudchina der
Embryo einer koreanıschen und Jjapanıschen In San Francisco, Los Angeles un
Seatle gekommen Die Jahreseinnahme wurde mMIr VO.  - zuverlässiger Seite auf
360 000 geschätzt.

Vor allem imponierten mMIr neben der schönen Kirche die Druckereı un
die sanıtären Anlagen, die mıiıt jedem Krankenhause 1ın Luropa aufnehmen
können. Den meılst deutschen Patres un Brüdern gebührt as Verdienst, ZUeTSEt
In merıka die Missionspropaganda modern organısiert un! uch ZUTT KreuzzugSs-
ewegung den TUN: gelegt en Vgl. Our Missions un The lıttle M1SS10NAaTY.

8  8 Dazu gehört vorab eın Missıonskolleg in Washington, uch die
Missionswissenschaft gebührend ZUTr Geltung kommen soll Vgl The Bengalese.

— aD
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azu kommenversprechend und entwıckeln 1Ne€e intensıive ' Tätigkeit ®.
noch viele weibliche Hilisgenossenschaften mıiıt iıhren zahllosen Anstalten
und Mitgliedern

Teıls Verbindung mıiıt den Missıonsgesellschafiten teils unabhängig
Von ihnen wirken auch die amerıiıkanischen M mächtig
iür Weckung des Miıssionsellers und ammlung Von Missionsgaben Ver-
ireien sSıind zZzZunachs che beiden internatıonalen das Werk der Glaubens-
verbreitung durch eiNe guteingerichtete Zentrale New York unter dem
verdienstvollen Mgr Frerı und dıe verschiıedenen Landes- oder Dıözesan-
direktionen deren elirıgem Zusammenwirken es verdanken 1ST daß der
nordamerıkanısche weig Höhe der Beiträge alle anderen weniıgstens
einzeln WEelıtaus übertrifit au{i der andern Seıite der Vereın der
ın  el der unter SCINEM unermüdlichen Direktor Mgr. Stadelman VOoON
Pıttsburgh mıiıt 56 Diözesandirektoren 19292 e1N€e Jahreseinnahme VOoO  an 167 600
Dollar erzielt hat Ebenso besitzen die Claversodalität un die Frauen-
INISSIONSVEFEINISUNG Landesvertretungen, die 1Ne€ erfolgreiche Werbetätigkeit
entfialten Das Gleiche gılt Von der arztlıchen Missionsgesellschaft und den
Organisationen, die den Missionsgesellschafiten und den ndıaner- oder
Negermissionen angeschlossen Sind

FEinen rapıden Auischwung hat namentlich der amerıkanısche SA
dentenkreuzzug Jahren CNOMMEN. rst 1915 VOo Techny
AUus 1115 Leben gerufen, um{iaßt O1 bereıits 2000 ereine miıt nahezu

Leider konnte 1C. S1Ee nıicht mehr besuchen, ber 1C. begegnete öfters ihren
Spuren un! den Bewelisen iıhrer Erfolge, spezıel der Ausstellung Vo Notre
Dame, besonders auch dem rührigen Marlannhiller 1homas VOoO  e} Detroit

Arens regıistrıert 25 Kongregationen: dıe Ursuliınen, Loretoschwestern
Nazarethschwestern, St.--Josephs-Schwestern von Rondelet, Marianılıten VO.

KTEeUZ, Sisters of Charity nd of ETICYy, Dıenerinnen VO Herzen Marıä, Fran-
zıskanerinnen VO der EWISCHN Anbetung, Benediktinerinnen, chwestern Vo

Orden des nl Dominıkus und des h1l Franziskus on der unbefleckten
ungfrau, Schwestern on der göttlıchen Vorsehung, S{[.--Josephs-Schwestern,Franziskanerinnen VO der christlichen Liebe, chwestern VO  — der ewıgenAnbetung, St.--Agnes-Schwestern, Schwestern H1 Geist, Missionshelferinnen
VOIN hl Herzen, chwestern hl Sakrament, VOo hl Dominikus, VOIL

Franziskus, VO der unbetl mpfängn1s nd VO Kreuze (Handbuch der
kathol Missionen 115 {f) Maryknollschwestern und Dienerinnen Geist
(Our Missions). Zuletzt noch dıe Kreuzschwestern Notre Dame 111 170)

11 Dies k uch für die 26 Mıllıonen Liıre Z dıie nach em etzten Bericht
TEe EINSCHOMMEN wurden (107% Mill vgl ben 102} während noch

1900 in den Vereinigten Staaten TSst 400 000 Franken einkamen (Schwager e
Dan der Freundlichkeit Mgr Frerl konnte ich Q  £  aSs Zentralbureau

persönliıch besichtigen. Von den lokalen Leıtern zeichnet sıch VOLr allem Mgr
McGlinchey VO. Boston der Spıtze des dortigen Zweigvereins (vgl SEC1INeE
Übersetzungen der Mannaschrıften un:' he Brighton Crusader). Als Zeıtschriften
gibt der Gesamtverein die Annals of the Propagatiıon of the Faıth nd die Catholie
Missions heraus.

Vg The AssocıJıation of. the Holy Childhood (History of the Amerıcan
Branch 1846—1922) VOLL Stadelmann 5Sp Ich hatte das ergnügen,mıiıt ıhm in Notre Dame zusammenzutreffen un! eingehend über die Missions-
verhältnisse mich Zu unterhalten.

Zu der bei Arens 304 angeführten Miıssıonary Assocıation of Catholıiec
W omen VO  — Milwaukee kommt das mıt Frl Schynse noch verbundene ead-
quarter Ol St Cloud und eiINe Gruppe New-York.

Arens 302 Dazu The Union that nothıng he lost der Bußbrüder
1920 Einnahme 151 124 Dollar).
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1Se als300} Mitgliedern, die SR meıst AUSs den h5hefen‚ ‚Schulen, al
Junior Unıits auch Aaus den angeschlossenen niederen rekrutieren . Es ar
MIr vergönnt, der letztJährigen Generalversammlung vom b1s August

beobachten, mıit welchem Feuereilfer ıe 1500 Delegierten nicht bloß
den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, VOT em der err-
lLchen Aufnahmezeremonie sich  beteiligten, sondern auch e  f  ur die Weıiter-
verbreıitung des Missionssinnes in iıhren Reihen durch die verschiedenen
Propagandamittel, niqht zuletzt ' urc. emsigf_:5 Missionsstudium  H sich
begeisterten X

I)ıie Tage von Nötre ame gewährten MT einen tiefen find; beredten
Finblick wıe ın dıe amerikanische Mentalität überhaupt besonders in die
Method e’ Wwıe dieselbe für das Missionswerk un. selNne Unterstützung

WITd. Es geschieht weniger durch tieigründige wissenschaft-
liche Aufklärung, w1ıe S1e Deutschland liebt, oder durch sentimental-relig1öse
Anmutungen, wıe S1ie in französischen reisen eu WITrd, als durch tiast
geschäftsmäßig methodische Heranziehung er praktischen Werbelaktoren,
die au{i e1s und Gemüt des Amerıkaners einwirken können. Eine große

spI' in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell
in den zahlreichen Missionszeitschriften, dıe aber viel pikanter und au{
Reklamewirkung stärker berechnet SINd als qnsere kühleren und gründ-
1ich_eren BIalter z“ Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, Ja
selbst Missionstänze werden nebhen Lichtbildervorträgen‚Mit Erfolg ın den Wer iu da ST estusiık und  allt+ 18 G

de elt lte lunte munAußer diC enat nicht An efehlt er shbes ebu
nd in Verbindung damit HET  eimathrchhchen Zzu mmenfassenden

r  Ge tO on Zu verbinden. So 18t 1919 InAktion ode rganiı
Amerıican Board oi Catholie Missions aus fünf Bischöfen mıiıt einem Da
ratungsausschuß (Advisory Board) VOIl neun Mitgliedern worden,
ahber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat AAan

Bedeutung viel verloren 1!3. Lange suchte die Church Extension Society, die
sich große Verdienste un innere, ome- un Diasporamission in den Ver-
einigten Staaten erworben hat, auch die Basis der auswärtigen Mission sich
anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der gelbstän-
digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr hbeschworen *°.ermischung134  Kleinere Be  .ge.  eise als  300 000 Mitgliedern‚ die sich meist aus den ‘l"'i;gh.ell"en;Schulen, llteillw  Junior Units auch aus den angeschlossenen niederen rekrutieren *. Es war  mir vergönnt, an der letztjährigen Generalversammlung vom 9. bis 12. August  zu beobachten, mit welchem Feuereifer die 1500 Delegierten nicht bloß an  den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, vor allem der herr-  lichen Aufnahmezeremonie sich beteiligten, sondern auch für die Weiter-  verbreitung des Missionssinnes in ihren Reihen durch die, verschiedenen  Propagandamittel, niqht zuletztl durch| emsiges  Miss„ionsstudi}uryn sich  begeisterten !°.  Die Tage von  Notre. Dame ge*}vährteri mir einen tiefeh—findfjheredten  Einblick wie in die amerikanische Mentalität überhaupt so besonders in die  Methode, wie dieselbe für das Missionswerk und seine Unterstützung  gewonnen wird. Es geschieht weniger durch tiefgründige wissenschaft-  Jliche Aufklärung, wie sie Deutschland liebt, oder durch sentimental-religiöse.  Anmutungen, wie sie in französischen Kreisen geübt wird, als durch fast  geschäftsmäßig methodische Heranziehung aller praktischen Werbefaktoren,  die auf Geist und Gemüt des Amerikaners einwirken können. Eine große  Rolle spielt in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell  in den zahlreichen Missionszeitschriften, die aber viel pikanter und auf  Reklamewirkung stärker berechnet sind als unsere kühleren und gründ-  licheren Blätter 1. Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, j&  selbst Missionstänze werden neben  Lichtbildervorträ  8  gn  M  it Erfolg in den Wer  D  da  st  est  usili‚äund Gésang .  X  {  de  N  S  Ite  lunte:  hmungen  Außer di  €s  E  en  at  s nicht an  rs  gefehlt  er  sbestrebu  nd in Verbindung damit auc  f  T  &  E  L  }  eimatkirchlichen zusammenfassenden  #  r Ge  3 amto  ation zu verbinden. ‘So ist 1919 ein  Aktion ode:  rgani  American Board of Catholic Missions aus fünf Bischöfen mit einem Be-  ratungsausschuß (Advisory Board) von neun Mitgliedern gebildet worden,  aber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat er an  Bedeutung viel verloren !?. Lange suchte die Church Extension Society, die  sich große Verdienste um innere, Home- und Diasporamission in den Ver-  einigten Staaten erworben hat, auch die "Basis der auswärtigen Mission sich  anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der Selbstän-  digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr beschworen °°.  ermischung  Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V  ämtlicher kirchlicher Werke und Sammlungen zu e  nheitlichen  Gesamtfonds, aus dem unter seiner Leitung prozentual  ‚ Missions-  f  je‘  S  V  edürfnisse gedeckt, ‚.‚y?v‘erderi‘‚‘ . sdllt?\ryf,;' indgg* . 'gg}angte _ diese  Missions-  ‚;';3  B D  V  4l  \  %  (ZM  25  22 767 mit 136 699 Mit“  15 Noch 1921 erst 24  0 initj 24 226  dern (ZM XII 238). Auch die Jahr  ég.'giri n‚ä'n}é  }  über‘ eif;i_e Yie;'tel } ‘Mi}lici‘‚n ı  ar gestiegen.  Vgl. meinen.  Be‘ric’ihf in ;d“en‚ ‚3Ak'a"d‚e“ln. Missi  sblättern 1923, 3. Hl  %  fl Dazu  ‚eld, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.  7 Aufgezählt bei Arens 345 ff, Dazu Our Missions, Catholic Ladies’ Mission  Cco  e Bucle Call, The Saviors Call, The Blackrobe, The Sign, Don Bosco  Pilgrim of our Lady of Martyrs,  _ Mariannhill Missionary, The Far  East  the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate,  The Colored  Parac  Claim,  (Francisca  ıns in Chibg (Mitteilung von P. ;‚p'1fgplr_x_vf‘ivnä' :ßephfly)ß:;  %  {a  g ZM XI 225.  K  4 VEl  5 und ZM XI  105, sowie XIL.99. 288, nebst einer‘mündlichen .  Mitteilung de  om abgelehnt.  nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach P, Freitag von  g  her  o Vgl. di  i/iflld T„m„gen\\ dukf KM und ZM ; Duu ZM 3XV 226.Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V
ämtlicher irchlicher Werke und Sammlungen u nheitlichen

Gesamtfonds, aus dem unter seiner. Leitung prozentual134  Kleinere Be  .ge.  eise als  300 000 Mitgliedern‚ die sich meist aus den ‘l"'i;gh.ell"en;Schulen, llteillw  Junior Units auch aus den angeschlossenen niederen rekrutieren *. Es war  mir vergönnt, an der letztjährigen Generalversammlung vom 9. bis 12. August  zu beobachten, mit welchem Feuereifer die 1500 Delegierten nicht bloß an  den hochmodernen Beratungen und Veranstaltungen, vor allem der herr-  lichen Aufnahmezeremonie sich beteiligten, sondern auch für die Weiter-  verbreitung des Missionssinnes in ihren Reihen durch die, verschiedenen  Propagandamittel, niqht zuletztl durch| emsiges  Miss„ionsstudi}uryn sich  begeisterten !°.  Die Tage von  Notre. Dame ge*}vährteri mir einen tiefeh—findfjheredten  Einblick wie in die amerikanische Mentalität überhaupt so besonders in die  Methode, wie dieselbe für das Missionswerk und seine Unterstützung  gewonnen wird. Es geschieht weniger durch tiefgründige wissenschaft-  Jliche Aufklärung, wie sie Deutschland liebt, oder durch sentimental-religiöse.  Anmutungen, wie sie in französischen Kreisen geübt wird, als durch fast  geschäftsmäßig methodische Heranziehung aller praktischen Werbefaktoren,  die auf Geist und Gemüt des Amerikaners einwirken können. Eine große  Rolle spielt in diesem Feldzug neben der Organisation der Presse speziell  in den zahlreichen Missionszeitschriften, die aber viel pikanter und auf  Reklamewirkung stärker berechnet sind als unsere kühleren und gründ-  licheren Blätter 1. Aber auch Missionsfilme, Wettspiele und Kränzchen, j&  selbst Missionstänze werden neben  Lichtbildervorträ  8  gn  M  it Erfolg in den Wer  D  da  st  est  usili‚äund Gésang .  X  {  de  N  S  Ite  lunte:  hmungen  Außer di  €s  E  en  at  s nicht an  rs  gefehlt  er  sbestrebu  nd in Verbindung damit auc  f  T  &  E  L  }  eimatkirchlichen zusammenfassenden  #  r Ge  3 amto  ation zu verbinden. ‘So ist 1919 ein  Aktion ode:  rgani  American Board of Catholic Missions aus fünf Bischöfen mit einem Be-  ratungsausschuß (Advisory Board) von neun Mitgliedern gebildet worden,  aber wegen Scheiterns der damit verknüpften Einbeziehungspläne hat er an  Bedeutung viel verloren !?. Lange suchte die Church Extension Society, die  sich große Verdienste um innere, Home- und Diasporamission in den Ver-  einigten Staaten erworben hat, auch die "Basis der auswärtigen Mission sich  anzugliedern, doch ist dieser Plan mißglückt und die damit der Selbstän-  digkeit des Heidenapostolats drohende Absorptionsgefahr beschworen °°.  ermischung  Neuerdings projektierte der amerikanische Episkopat eine V  ämtlicher kirchlicher Werke und Sammlungen zu e  nheitlichen  Gesamtfonds, aus dem unter seiner Leitung prozentual  ‚ Missions-  f  je‘  S  V  edürfnisse gedeckt, ‚.‚y?v‘erderi‘‚‘ . sdllt?\ryf,;' indgg* . 'gg}angte _ diese  Missions-  ‚;';3  B D  V  4l  \  %  (ZM  25  22 767 mit 136 699 Mit“  15 Noch 1921 erst 24  0 initj 24 226  dern (ZM XII 238). Auch die Jahr  ég.'giri n‚ä'n}é  }  über‘ eif;i_e Yie;'tel } ‘Mi}lici‘‚n ı  ar gestiegen.  Vgl. meinen.  Be‘ric’ihf in ;d“en‚ ‚3Ak'a"d‚e“ln. Missi  sblättern 1923, 3. Hl  %  fl Dazu  ‚eld, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.  7 Aufgezählt bei Arens 345 ff, Dazu Our Missions, Catholic Ladies’ Mission  Cco  e Bucle Call, The Saviors Call, The Blackrobe, The Sign, Don Bosco  Pilgrim of our Lady of Martyrs,  _ Mariannhill Missionary, The Far  East  the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate,  The Colored  Parac  Claim,  (Francisca  ıns in Chibg (Mitteilung von P. ;‚p'1fgplr_x_vf‘ivnä' :ßephfly)ß:;  %  {a  g ZM XI 225.  K  4 VEl  5 und ZM XI  105, sowie XIL.99. 288, nebst einer‘mündlichen .  Mitteilung de  om abgelehnt.  nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach P, Freitag von  g  her  o Vgl. di  i/iflld T„m„gen\\ dukf KM und ZM ; Duu ZM 3XV 226.Missions-
1eedürfnisse gedeckt‘ Öv\verdgxi solltélfl‘‚ ; ' indes' ge1a;mgte jese Missiops- D a 8

PE ( ED ——

(Z 23 A 767 mit 136 699 Mit15 Noch 1921 Tst 24 mıit 226
dern (ZM XII 238) Auch die Jahresein ahme über ei;'r}e Viertel Milliongestiegen.

Vgl meınen Bericht ın den ' Akadeni‘. Missi sblättern 1923, SAft D  aqu.d, Monthly News Letter und Students Mission Crusade Bulletin.
Aufgezählt bei Arens 345 ff. Dazu Our Missions, Catholıc Ladies’ Mission

Bucle Call, The Saviors Call, he Blackrobe, The Sign, Don Bosco
Pilgrim of our Lady of Martyrs, Mariannhill Missionary, The Far

E the East, La Salette Missionary, Mary Immaculate, The ‚olored
ParacClaim, Francisca34 11 Chiba (Mitteilung von P B'rgun ; m fPechny).z  tagZ XI 225

£]. und Z 105, O6 XII 99 238, neb£i Kun ducher.
Mitteilung de

abgelehnt, nden Erzb. Moeller von Cincinnati, Nach: Freitag von
; her” Vgl di Meid UN|  n d(9kf KM und Ü Dazu ZM X 220
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interessen ebenfalls gelährdende Absıcht des Einspruchs der TOINLL-
schen Propaganda nıcht Ur Ausiührung %1,

Zu den amerıkanıschen „Home Missions“ werden auch dıe Indianer-
Für die nord-und Negermissionen den Vereinigten staaten gerechnet.

amerıkanısche dı 1en seıt 1874 als Zentrale das
„Bureau der katholischen Indiıanermi1issionen. Washington, mıiıt dem dıe
„Gesellschait für rhaltung des aubens unter den Indianerkindern“ und
cAie Marquetteliga verbunden ist \ Das Bureau, Von dessen modernem
Betriebh ich mich dank der FEinfiührung durch den Sekretär Hughes PCIFrSON-
lich überzeugen 1K  z  onnte unterhält 154 Miıssıionen 34() Kirchen und Kapellen
200 Priester, Brüder, 446 Schwestern, ost- un Tagesschulen 2
Die Missionsarbe ist un Weltpriestern, Jesuiten, Franziıskanern,. apu-
N  ' Benediktinern, Oblaten und anderen Ordensleuten vertenulft, B denen
die Katharına Drexel gestiiteten un geleıteten Schwestern VOo
Hl Sakrament Iür Indıaner und Farbige kommen. Ihr Ziel ist zunächst die
Erhaltung des katholischen Indıianerdrittels Glauben, e1iN weiteres die
Bekehrung des protestantischen und des noch heidnischen Driıttels

1e1 stiefmütterlicher wırd die nordamerikanische N c IM > S
und der 1907 dafür errichtete „Catholıc Board of Mission Work NS the
C‚olored People‘ New York behandelt, WI1e mich ebenialls Besuch
und der Bericht SCHHC Geschäftsfiführers Gramer belehrte. Es gıbt nicht bloß
unter den Protestanten und alen, söndern auch katholischen Welt- und
Urdensklerus, vereinzelt selbst 111 Kpıskopat noch Leute CNUS, dıe
en  erzıgem KHassenvorurteıil tatkräitigen Missionierung un
Gleichberechtigung der Schwarzen nichts WI1ISSCI wollen Unter den
rößten Schwierigkeiten subventioniert das Unternehmen dıe Missionstätig-
keit, die als solche den verschiedenen damıt betrauten Gese.  aiten, vorab
den Josephiten, Steylern, Lyonern un ätern VOI1IL (Geist überlassen
bleibt. Im ganzen wirken 175 Priester mit 700 Schwestern Piarreıien
un 155 Schulen für dıe 26000 katholischen ©  er (unter ionen

Zu den heidenmissionarischen Versuchen auf nordamerikanischem BoO
den gehören endlich JeENE unter Japanischenund chinesische
Ansiedlern. Die Japanermis wird von den aryknollern auf dre

Wie uns berichtet wird, suchen einzelne Bischöfe auch eizt noch diese
Niyellierungspläne verwirklichen und droht ıh Durchbruch abermals, W:  nın
die Missionskreise sıch nicht Z energischem. Widerstand Rom N-
schlıeßen. Um wünschenswerter WAaIe ihre Verbindung einem natıonalen
Gesamtkomitee, WI1IEe für die studentische Kreuzzugsbewegung 1m Exekutiv-
ausschuß und31112 Advısory Board realısiert ist

Vgl Arens 304
3 Besonders gefiel INır der Vertrieb der von den Indıanern gefertigten LEir-

zeugnIısse zugunsten derMission.
Nach der Statistik von JIhe Society for the Preservation of the Faith

amMong Indian Children. The Indıan Sentinel.
of theChurch fOor Catholic ndıan 1SS10N Work5 Ebd und Organisati

vgl Heinen 184 ff. über dieMissionen 1 einzelnen. Da-
nach von 34 ane nNnur 000 katholısch un 45 protestantisch,
die übrıgen Heid:

Drastische wurden mir erzähltVvon Bischof, der jede
Berührung: mit Neger eidet, einem Negerpriester, der keine Jurisdiktion -
halten kann, eINer olisc Universität, diealle Schwarzen aussc.  j1eßt.

Nach derStatisti 1922 Vgl 1922/23, 11  - und 192
N  eıtNegerseminare haben die Steyler und Lyoner aufgerichtet.

Our ColoredMissions.
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Stationen verséhen 2 Für die Chinesen VO  e New York hat der spanische
Weltpriester de Garalt, der (ırüunder der spanischen Missionsseminarien VON

Burgos und Kanada, in Chinatown ıne eigene Missıon eingerichtet un
wıdmet siıch selbhst dort mit bewunderungswürdigem Eifer der Bekehrung
der gelben Kasse ?29, Dıe Besichtigung dieser eigentümlichen Chinamissıon
ın der amerikanischen Riesenmetropole und iıhres nıcht minder eigenartıgen
Chinesenapostels gehört den interessantesten und eindrucksvollsten HT-
tebnıssen un Erinnerungen meılıner Amerikareise D}

DIie kathol Miésionsaussichten 1 AA R D  moh;nmedanisbhén
Kulturkreis.

Von Univ.-Prof. Dr. u ıIn München.

eine 1m November 1922 VOoN Brindisi UuSs angetretene Missionsstudien-
fahrt ZU. fernen (O)sten iührte miıch zunächst ZU: mohammedanischen

Kulturkreis. Schon ıIn ASYyDECnN ich während sechs ochen reich-
lich Gelegenheit, das ırken der katholischen Missıion unter der dortigen
Bevölkerung chauen. Re1l einNer Gesamtbevölkerung VonNn 750) 000 sSind
ungeflähr 000 Islamıten, also 94,4 To' Von den Chrıisten des Landes

insgesam Millıon sind UU 110 000 römische Katholiken. Die
übrigen zählen den verschiedenen natıonalen Sonderkirchen des nahen
ÖOstens (894 715 Anhänger), von denen QAie optische 1er natürlich weıtaus
die größte Zahl Bekennern (ca 750 000) zählt Die evangelische Kirche
kann A.7 481 nhanger buchen So e1lb tür die christliche Missıon noch eın
ungeheuer großes eld der Betätigung.

Freılich gerade die mohammedanische Missıion zählt, wı1ıe ich mich
wohl 1ler WI1Ie auch au{f Java und iım Innern Chinas überzeugen konnte,
mıt Z den S 1 Missionsproblemen überhaupt. Der Islam
erwı1es ich ja bıs qaui den heutigen Yag dank seinem Fanatismus fast völlig
unzugänglıch iür den christlichen Missıonar. Erstrebht doch VO  — eher
als Hauptzıiel die Aufirichtung der Theokrathıie Allahs über dıe gesamte
Menschheit mıiıt allen Miıtteln des chwertes und der Überredung, Fanatıs-
INUS W ar sStets eın besonderes Merkmal seiner geistigen Art. e11g10
Piliıcht jeden Moslims iıst 65; unter den Ungläubigen für Allah NCUC An-
hänger gewınnen. Der Mekkapilger, ma Von der Westküste Airıkas
der aus Java und China ZU Zentralheiligtum des siam wallfahren, wıe
der Haussahändler, der 1Nns Innere Airikas seine Waren bringt, Ja fast jeder
Mohammedaner veriolgt ın gleicher W eıise dieses Ziel Dıie in der aNZCH
mohammedanıiıschen Welt eifrigst gelörderte Kalifatbewegung als ideale Ver-
körperung der Welthersrchait des Islam W1€e der Panslamısmus dienen
demselben ZLwecke Mekka, Kairo un Konstantinopel sınd die großen en-
tralen des Islam, mag dieser auch sonst ın verschliedenen Sekten gespalten,
a vielleicht auch eute einer gewı1ssen Zersetzung und Hinneigung
Zu Agnost1z1smus, Atheismus, Materialısmus und S Bolschewısmus
nicht -  n unzugänglich sein und nicht mehr W1e iın iIrüheren Jahrhunderten
eine ggschlossene Einheit darstellen. Der Islam als solcher aber hat. seine

28 In San Franciséo‚ Los Angeles un: Seattle bei Washington.
E Vgl seine Zeitschrift The Mission und 111 D
3 Er _ hat auch die Unterstutzung unNnseTrTes Instituts zugesagt und iın der

spanıschen Missionszeitschrift Las Misiıones Catölicas eıine Artikelserie über dıe
KMissionswissenschaft veröffentlicht, für die eın  b originelles Schema aufstellte.


